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gangüberdie Brückewiedererlaubtseiund ichkeinesErlaubnis¬scheinsweiterbedürfe.GlaubenSie wohl,meinFreund,daßein16jähriger Fähndrichvon andernTruppen gegeneinenarmenBürgerlichenund in FeindesLandsowie diesebeiden,OberstundGeneral,gehandelthabenwürde?
Als unsrerStadt dieBezahlungder ungeheurenSummevoneiner Million Livres angesetztwar und die RepräsentantendieDrohungbekanntgemachthatten, daß, wenn solchenichtin derbestimmtenZeit berichtigtwäre, militärischeHaussuchungverfügtund derjenige,bei welchemman eineneinzigenzurückbehaltenen

Laubthalerfindenwürde, vor seinerHausthüreohneGnadeer¬schossenwerdensollte,fragteein vornehmerOffizier seinenWirth,einenmeinerFreunde,ob erGeld vorräthighabeund solchesab¬liefernwürde? Dieserbejahtedaserste,entwickelteihm aberdabeiseineLage,welcheihm die Trennungvon seinemGeld ohnmöglich
mache.Der Offizier warnteihn: „On est terrible dans ce Mo¬ment." Als jener aberdaraufbestand,ließ er sichdie Summeund Geldsortengenauangeben,führte ihn in seinZimmer, zeigteihm seineChatouille,legtedenSchlüsseldazuan einensichernOrtund wies ihn an im Fall einerHaussuchungdasGeld durchseineGattin in dieChatouillewerfenzu lassen,da er es fyimi für dasseinigeausgebenwolle, ein Dienst, denin Frankreichnicht jederBruder demanderngeleistethabenwürde.

EbenderOberst,der sichwegendemErlaubnisscheinfür michverwendetund der ersteinenTag beimir gewohnthatte,erkundigte
sichalsbaldnachjenemVorfall bei mir, ob dennBrodmangelinder Stadt herrsche?und da ich ihm solchesversichertund dieUrsachendavonerklärthatte,gaber alsbalddenBefehl,daßihmseinePortionenBrod, Fleischund übrigeLebensmittel,die er ausdemMagazinzu fordernberechtigtwar, geliefertwerdensollten,welcheermir mit denverbindlichstenAusdrückenanfnöthigte.DieseshabenauchvieleandreOffiziersgethanund dadurchderäußerstenNoth mancherrechtschaffenenFamilie besondersunter der fürst¬lichenCivildienerschaftgesteuert,welcheClassevonEinwohnernun¬streitigdie unglücklichstewar, undleider! nochist, da sieschonsolangeihre Besoldungentbehrenmuß, und diesenichtso reichlich


